
Über die Potentiometerschaltung
In Heft 17 des „Funk-B astler", Ja h r  1927, behandelte 

W. K a u t t e r  die Potentiom eterschaltung und kam zu fol
genden Ergebnissen:

G reift man von dem W iderstande W, an dem die Span-
W

nung E liegt, das Stück Wo ab (der Q uotient =  a sei

das „A bzw eigverhältn is“ genannt) und legt parallel zu Wo den 
B elastungsw iderstand w (Abb. 1), dann herrsch t an w eine 
K lem m enspannung e, die sich ergibt, wenn man zwischen den 
Punkten A und B eine EMK von der Größe a • E und einen 
inneren W iderstand vom W erte

w
W, =  W, • (1—a) =  (W— W.)

als w irksam  annimmt.
Die M öglichkeit, so zu rechnen, ist zweifellos in teressan t 

und in vielen Fällen erw ünscht. Selbstverständlich  braucht 
man aber nicht diesen W eg einzuschlagen. Da im all
gemeinen nur die K lem m enspannung e in teressiert, kann 
man vielm ehr diese auch unm ittelbar berechnen. Ihr W ert 
sei noch einmal ganz kurz hergeleitet.

Wie leicht ersichtlich, gilt nach dem Ohmschen G esetz

E W • Wo — W 03 +  W  • w -  Wo . w +  W0 . w _
J  W0 +  w

W - W o + W - w - W 0*
W 0 -j- w '

E _  WA W02 J , y E . (W0 +  w)
j ~ w  ~  und s°m,t J =  w - W o + w - w - w ?

Ferner ist e =  E — J • (W — W0), also
E . ( W 0 +  w ) . ( W - Wn)
W-Wo +  W - w - W o 8’

W -W 0+ W . w - W 08- W - W 0- W . w + W o 2 + W o - w  ^ 
W - W 0 + w - w - W 02 h '

__________ Wo- w ______
* =  W • Wo +  W • w — W02 odcr 

a • W • w
C “  a • W 2 +  W • w — a8 W2 ° der

_________ a • w______
e _ a - W  +  w - a 2 - W

e a • W (1 — a) +  w * ^  *

F erner ergibt sich

i =  —, also i =  — ———----r—:-------E *
w a • W  • (1 — a) w

W ie wir sehen, hängt sowohl e als auch i (außer natürlich 
von E) von W, w und a ab. Um diese A bhängigkeit 
deutlich zu machen, wollen wir uns der graphischen D ar
stellung bedienen. Zu diesem Zwecke wollen w ir zunächst 
w in V ielfachen von W angeben; wir setzen daher z. B.

- =  m oder w =  m • W. Dann ergibt sich

W ir wollen nun für a verschiedene feste W erte annehmen, 
z. B. a =  0, a.=  1A, a =  %, a =  %, a =  1, und dann für ver
schiedene W erte  von m den W ert von e ausrechnen und in 
Form einer Tabelle zusam menstellen.

Für

m = a =  0 a = 7 * a - 7 . a == 3U a =  1

wird e =

0, d. h. w =  0 0 0 0 0 0

7* w = V i - W 0 E
7

E
4 V E E

THII* 0
E

5,5
E
3 6/u • E E

CO
*- s( II CO
*> k 0

E 7s*E 8/s * E E

1 W =  W E E0 4,75 2^5 ia/» * E E

2 w =  2 W o E E
3735-e4,375 2,25 E

3 w =  3 W 0 E
4,25 6/lS * E 13/i7 -E E

5 w =  5 W 0 E
4,15

E
2,1 6%3 -E E

oo w =  oo 0 E
4

E
1 7 4 - E E
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Die graphische D arstellung d ieser T abelle erb licken  w ir in 
Abb. 2. Im unbelaste ten  Zustande |m =  oo, w — oo| e r
halten  w ir die volle G röße der Spannung an dem Abgriff, 
die dem A bgriffverhältnis a entspricht. B ezeichnen wir 
diese Spannung als die „Sollspannung“, dann sehen w ir — 
w as auch von vornherein  selbstverständ lich  ist —, daß der 
ta tsäch liche W ert der K lem m enspannung e um so mehr 
k leiner als die Sollspannung ist, je k leiner der B elastungs
w iderstand  w ist. Die K urven der Abb, 2 zeigen uns außer
dem, daß w nicht k leiner sein darf als etw a 2 • W, wenn 
die ta tsäch liche Spannung um nicht m ehr als 10 v. H, von 
der Sollspannung abw eichen soll.

Z a h l e n b e i s p i e l :
W =  20 000 Ohm, w =  40 000 Ohm, 

a =  V2, E =  200 Volt,
gibt e =  89 Volt („Sollspannung“ 100 Volt, 

A bw eichung 11 v. H,).
U m gekehrt ergibt sich aus w auch der notw endige W ert 

für W. B eispielsw eise soll ein N etzanschlußgerät, das 
220 Volt G leichstrom  gibt, an einem Abzweig auch 100 Volt

und 8 mA liefern. Das heißt: Es ist w — %- =  =  12500
l 0 . 0 0 8

Ohm. Nehmen wir a =  %, dann ist die „Sollspannung" 
110 Volt. Um einen Spannungsabfall von etw a 10 Volt und 
somit eine B etriebsspannung von 100 Volt zu erhalten, 
müssen wir

w — 2 • W machen, also 

W  =  — • w =  6250 Ohm.

Damit ergibt sich dann

12500 • 220 110
a • W  (1 — aj - j-  w 6250 - f  12500 + 1

e =  98 Volt.
Die G esam tstrom entnahm e aus dem N etz ist dann 

T 220 220

3125
3 1 25 -12500  3125 4- 2500

39 mA.

15 • 625
W ird eine so große Strom entnahm e nicht gewünscht, dann 
muß man eben den Abgriff höher legen. So kann z. B. die 
Frage gestellt w erden: Es sei E =  220 Volt, W — 50 000 Ohm,

w =  10 000 Ohm. Wo muß man den Abgriff w ählen um im 
B etriebe eine K lem m enspannung von 100 Volt zu erhalten?  

H ier ist m =  Vs, also gibt die G leichung

a (1 — a) 4- m
hier 100 =

-  • 220 
5

a (1 — a) - f

oder 100 =
220

5 a (1 — a) 4~ * 
oder 500 a (1 — a) 4~~ 100 =  220 a, 

500 a — 500 a2 - f  100 == 220 a, 
500 a2 — 280 a =  100, 

a2 — 0,56 a =  0,2,

a =  0,28 db ^0,2 4 - 0,0785,
a =  0,28 ±  0,528,
ax =  0,808, a2 =  unbrauchbar.

Um von 220 Volt nur 100 Volt abzugreifen, muß man in 
diesem  Falle den Abgriff in der Höhe oo 8/10 des ganzen 
W iderstandes w ählen, so daß also Wo =  40 400 Ohm wird. 

Die G esam tstrom entnahm e ist dann
220 220

J  =  10 ono I 40 400 • 10 000 =  ^  18 000 A =  12,25 m A '
+  50 400

In derartigen  Fällen w erden vielfach v i e l  z u  h o h e  P o
ten tiom eterw iderstände (z. B. „S ilitw iderstand von 50 000

Ohm" oder dgl.) empfohlen. Da heißt es V orsicht üben. 
H ier hat es keinen Zweck, „über den Daumen zu peilen", 
vielm ehr muß jeder einzelne Fall besonders g e n a u  b e 
r e c h n e t  w erden. Nur dann w ird man befriedigende E r
gebnisse erzielen.

Auf den zuletzt behandelten  Fall wollen w ir noch einmal 
etw as eingehen. Das Stück (W—Wo) des G esam tw ider
standes, in unserem  Falle (Abb. 3) also 9600 Ohm, ist gleich
zeitig V o r s c h a l t w i d e r s t a n d  für unseren Empfänger. 
U nsere Rechnung galt für den Fall, daß wir einen konstan ten  
G leichstrom  von 10 mA entnehm en. In W irklichkeit ändert 
sich der A nodenstrom  unseres (Empfängers und) V erstärkers 
aber fo rtw ährend; das b edeu te t aber, daß w fortw ährend 
seinen W ert ändert. Demzufolge ist auch die Spannung e 
nicht konstan t; sie steig t und fällt vielm ehr entsprechend  der 
jeweiligen Belastung.

Durch diesen U m stand erhalten  w ir eine Verflachung der 
A nodenstrom kennlinie und dam it ein N achlassen der V er
stärkung. W ollen wir diesen N achteil verm eiden, dann 
müssen wir parallel zu dem Strom verbraucher, d. h. zu dem 
Empfänger, einen K ondensator von genügender K apazität 
legen. Im allgem einen w erden etw a 2 [W ausreichen. D ieser 
K ondensator gleicht dann die in n iederfrequentem  Tempo 
stattfindenden  Spannungsschw ankungen aus, so daß der 
Em pfänger oder V erstärker eine p rak tisch  völlig konstante 
A nodenspannung zugeführt bekomm t.

A uch bei einer so einfachen A ngelegenheit wie einer 
Poten tiom eterschaltung  kommen wir also ohne ein wenig 
M athem atik  nicht aus, w enn w ir uns nicht mit Zufalls
erfolgen begnügen wollen. F. Weichart.

K urzw ellenbeobachtung w ährend der Sonnenfinsternis. Der
K urzw ellensender ELlalx (S tandort S tavanger, Norwegen) 
sendet w ährend der Sonnenfinsternis am 28,, 29, und 30. Juni 
1927 auf W elle 32,2 m. Die V ersuche dienen zur Erforschung 
der A usbreitung der kurzen W ellen w ährend der Sonnen
finsternis. Es w ird gesendet am: 28. Juni: von 06,25—06,35 
MEZ., der T ex t lau te t: v v v de ELlalx; am 29. Juni 05,30 
bis 06,3038 MEZ., der T ex t lau te t: v v v de ELlalx. W ährend 
der vollständigen Sonnenfinsternis von 06,3038—06,318 MEZ, 
w ird als T ex t nur ein Strich gegeben. A nschließend bis 
07,35 MEZ. folgt w ieder T ext: v v v de ELlalx. 30. Juni: 
von 06,25—06,35 MEZ., der T ex t lau te t: v v v de ELlalx. 
Es w ird gebeten, auch auf den Sender ELlala (Norwegen) zu 
achten. D er Sender sendet auf W elle 31 m gleichfalls w äh
rend  der Sonnenfinsternis. Em pfangsbeobachtungen sind an 
den D eutschen Funktechnischen V erband, Berlin, Blum en
thalstraße  19, zu senden.
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Der Bau eines Neunröhren ̂ Ultradyne
Von

Georg Retzow, Berlin.
V eranlaßt durch die guten Erfolge, die mit U ltradyne- 

Em pfängern erzielt w orden sind, bau te  ich mir einen d e r
artigen Empfänger, und die Erfolge mit diesem G erät v e r
anlassen mich, das N ötigste über Bau und Leistung des 
G erätes zu Nutz und From m en anderer Funkfreunde m it
zuteilen.

ist ein A uftre ten  von K riechström en verh indert worden. 
An die V orderp latte  sind die Zuführungskontakte für A n
tenne, Erde, R ahm enantenne, die vier D rehkondensatoren, 
das M eßinstrum ent, neun H eizw iderstände, der sechsfedrige 
K linkenschalter, zwei Buchsen für einen D oppelstecker 
und drei Paare  Telephonbuchsen (vgl. Abb. 1) angebracht.

Abb. 1.

Das G erät ist in einem K asten, am erikanische Form (Abb. 1), 
aus E ichenholz in M indestgröße 95 X  32 X 29 cm (Innenmaße) 
un tergebrach t. Das M ontagebrett (G rundbrett) mit ange
sch raub ter V orderp latte  besteh t aus gut fourniertem  E ichen
holz. An der V orderp la tte  sind säm tliche B edienungsvorrich
tungen handgerech t angebracht. D er K asten  ist außerdem

Die Schaltung ist so eingerichtet, daß mit drei Röhren (Mo
dulator-, Schwing- und A udionröhre, K urzschaltung mit 
D oppelstecker) der O rtssender tro tz  schw erer R ückkopp
lungsstörer lau tsta rk  und rein und un te r H inzuschaltung 
von drei H ochfrequenzröhren in W iderstandsschaltung die 
Fernstationen, davon viele im L autsprecher, empfangen

Abb. 2.

mit aufklappbarem  D eckel versehen; V orderp la tte  und 
M ontagebrett sind mit der gesam ten A ppara tu r aus dem 
K asten  bequem  herauszuziehen. Säm tliche B atteriezufüh
rungen, die auf einer H artgum m ileiste an der R ückseite 
des M ontagebrettes angebracht sind (Abb. 2), können mit 
einem Griff abgeschalte t w erden. E in- und A usschaltung 
des S trom es geschieht durch einen sechsfedrigen K linken- I 
Schalter. Durch besondere P räparierung  der V orderp latte  |

w erden können. Die W iderstandsverstärkung  im T rans
ponierungskreis ist besonders w egen ih re r le ich ten  B edie
nung und geringen K osten zu empfehlen, sie le iste t nach 
meinen Erfahrungen genau dasselbe wie eine T ransfor
m atorenverstärkung  und h a t außerdem  den Vorzug größerer 
R einheit des Empfanges. W eiter dienen drei Röhren 
G egen tak tverstärkung  zur V erbesserung der L autstärke. Es 
muß jedoch darauf hingew iesen w erden, daß die le tz ten
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drei R öhren b isher so gut wie gar n ich t gebraucht w urden, 
es genügte, m eist auch für L autsprecherem pfang, die von 
den sechs R öhren erzeugte L au tstä rk e  für die von mir e r
re ich ten  Fernsta tionen ,

Auf dem  M ontagebre tt (Abb. 2) sind von rech ts  nach links 
(vgl. auch Abb, 3) angebrach t: 1. der Spu lenhalter für A n
tennen - und G itterspule, 2, die M odulatorröhre, 3, der 
S pu lenhalter für die Schw ingspulen, 4, U berlagerungsröhre 
(Oszillator), 5. S pu lenhalter für die Z w ischenfrequenztrans
form atoren  (zwei Spulen zu je 500 W indungen, abgeglichen 
auf eine G enauigkeit von 0,018 cm, T ransponierungs- 
[D urchschnitts-] W elle 4355 m), 6. drei H ochfrequenzröhren

Zur V erbindung der E inzelteile verw endet man am zw eck
m äßigsten verz inn ten  oder versilberten  runden K upferdrah t 
von 1,5 mm D urchm esser; L ötverbindungen sind sow eit als 
möglich anzuw enden. F ür die A nordnung der E inzelteile, 
die Führung der D räh te  usw, gelten h ier in erhöhtem  M aße 
die für den Bau eines hochem pfindlichen Em pfängers b e 
k ann ten  Schaltregeln, Es sei jedoch besonders darauf h in 
gew iesen, daß die G itterzuführungen kurz zu halten  sind, 
unbedingt ab er so kurz wie nur. irgend möglich muß die 
G itterzuführung der M odulatorröhre sein. Ein durchsch la
gender Erfolg kann  m it dem  U ltradyne nur erz ie lt w erden, 
w enn die A nordnung der E inzelteile und A usführung der

>4 V

1. L1 =  12 Windungen \  normaler
L2 — 75 Windungen /  Empfangsbereich

2. L3 und L4 je 500 Windungen
3. L5 =  100 Windungen \

, 1 6=  75 Windungen /  Schwingspulen
4. C1 =  500 cm (Drehkondensator)

; C2 =  2000 cm (Blockkondensator)
C3 =  1000 cm (Drehkondensator)
C4 =  500 cm (Drehkondensator)
C3 =  300 cm (Luftblockkondensator)
Cs =  500 cm (Drehkondensator)
C7 u. C8 =  je 5000 cm (Blockkondensator) 
C9 =  300 cm (Blockkondensator)

5. ÜL =  Überlagerungslampe

-h —
A V

6. K =  Kurzschließer zur Ausschaltung 
des Hochfrequenzkreises

7. ET =  Eingangstransformator \Kör-
8. GT =  Gegentakttransformator /  ting
9. Ti =  Telephon ohne Verstärkung

10. T2 =  Telephon mit einer Verstärkung
11. T3 =  Telephon mit dreimaliger Ver

stärkung

+ Abb, 3,
Heiz Hei*

in W iderstandsschaltung, 7. das A udion, 8. drei N ieder
frequenzverstärker, davon e iner mit E ingangstransform ator 
und zw ei in G egen tak tschaltung  (drei N iederfrequenz
röhren).

Säm tliche v ier D rehkondensato ren  liegen in Para lle lschal
tung, und zw ar liegt der ers te  (500 cm) im G itte rk re is  der M o
dulationsröhre, der zw eite (500 cm) im Schw ingkreis. Die 
beiden  anderen  D rehkondensatoren  (1000 und 500 cm) liegen 
im Zw ischenfrequenzkreis (vgl. Abb. 3), Zur V erhinderung von 
Strahlungsbeeinflussungen ist zw ischen den drei le tz ten  
D rehkondensatoren  Z inkblech (geerdet in der R ückseite 
d e r V orderp latte) angebracht. Durch die beschriebene 
Schaltung, besonders der beiden  le tz ten  D rehkondensa
toren , w erden  sogar S ender m it schw achen S trah lungs
energien k lar und lau ts ta rk  empfangen, b rauchbares F unk 
w e tte r natürlich  vorausgesetzt. A ber auch bei ungünstigem  
F u n k w ette r w ird  nach m einen B eobachtungen mit diesem  
U ltradyne noch ein durchaus zufriedenste llender F e rn 
empfang im K opfhörer erzielt, w enn andere  Schaltungen 
längst versagen.

A ls H eizw iderstände benu tz te  ich solche mit F eineinste l
lung; sie sind für hochem pfindliche Schaltungen von außer
ordentlichem  V orteil; die A b- oder H inzuschaltung eines 
geringen Teiles der D rahtw ickelung veru rsach t schon e r
hebliche V erbesserungen des Empfanges. Vor allem ist die 
E instellm öglichkeit eine sicherere  als bei den gew öhnlichen 
H eizw iderständen.

V erbindungen von der M odulatorröhre bis einschließlich 
H ochfrequenzrohren abso lu t einw andfrei erfolgt sind, ein 
noch so geringes V ersehen kann hier die Em pfindlichkeit 
des A ppara tes  erheblich  beein träch tigen .

Das M eßinstrum ent ist so eingebaut, daß m ittels zw eier 
S tu fenschalter Heizung und A node getrenn t gemessen 
w erden  m üssen; eine n ich t zu un terschätzende V orsichts
einrichtung, w eil A node und Heizung nie verw echselt 
w erden können und ein D urchbrennen der R öhren nicht ein- 
tre te n  kann. Die H eizw iderstände sind so gew ählt, daß 
sie über die für die R öhren zulässige H öchstleistung h in
ausgehende S trom stärken  nicht durchlassen können.

A ls R öhren w erden  m it rech t gutem Erfolg verw endet bei
1. M o d u l a t o r r ö h r e  RE 96, RE 062, auch M ercedes

duo Volt (erhält A nodenw echselstrom  von der Ü berlage
rungsröhre). H ier komm t es besonders darauf an, eine 
R öhre zu verw enden, die auf die geringsten von der A n
tenne zugeführten Energien ansprich t und die, da sie von 
dem  A nodenw echselstrom  der Ü berlagerungsröhre gespeist 
w ird, selbst nur geringe A nodenspannung benötigt.

2. Ü b e r l a g e r u n g s r ö h r e  (Oszillator) R E 97 (Schal
tung nach Lacault). D urch E inschaltung eines L uftb lock
kondensato rs (etw a 300 cm, ausproben!) in den Schw ing
kreis, ist e rre ich t w orden, daß die Schw ingungen der 
Ü berlagerungsröhre nicht zu scharf einsetzen. Von anderer 
Seite w ird die von dem schw edischen Ingenieur Särnm ark 
konstru ierte  Ü berlagerungsschaltung empfohlen.
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3. D ritte  bis fünfte R öhre V alvo-H ochfrequenz oder 
RE 054 (in W iderstandsschaltung mit B lockkondensatoren).

4. Sechste R öhre (Audion) RE 97.
5. S ieben te  R öhre Valvo (L autsprecher) als erste  N ieder

frequenzverstärkung.
6. A chte  und neunte R öhre, R eform -E ndverstärker als 

zw eite G egen tak tverstärkung  (mit A usgangstransform ator).
Als Spulen verw ende ich für den A ntennen-G itter- und 

Schw ingkreis ausw echselbare K orbspulen, teils mit Seiden-, 
teils mit Baumwollisolierung, Ich habe gefunden, daß 
beide A rten  tro tz  versch iedenen  Isolierm aterials gleich 
gut arbeiten . Die Zw ischenfrequenztransform atoren b e 
stehen aus zw ei selbstgefertig ten  K orbspulen (etwa 500 
W indungen, D rah ts tärke  0,3 mm, D oppelseidenisolierung). 
Der vielfach v e rtre ten en  A nsicht, daß für die S uperhete- 
rodynegeräte  Zylinderspulen, angeblich w egen der dam it 
zu erre ichenden  besseren  A bstim m schärfe, vorzuziehen 
seien, verm ag ich nicht beizu treten . Es hängt bei der A n
fertigung der Zw ischenfrequenzspulen alles von der mög
lichst kapazitä tsarm en  W icklung ab; ist das erreicht, so 
le isten  die K orbspulen prak tisch  genau dasselbe wie die 
Zylinderspulen. Bei den K orbspulen ist diese Empfindlich
keit allerdings nur bei sorgfältigster A rbeit zu erzielen, nie 
aber ohne chem ische P räparierung  und ohne M eßinstru
m ent. M an darf es sich eben nicht verd rießen  lassen, die 
Spulen un te r U m ständen m ehrmals zu w ickeln. A ußerdem  
haben die K orbspulen noch den V orteil d e r R aum ersparnis 
in der Breite.

Die Stellung der A n tennen-G itterspu le , der Schwing
spulen und Z w ischenfrequenztransform atoren ist folgende:

(M indest-cm -Zahl von Spulenhaltersockel zu Spulenhalter
sockel gerechnet).

Um das G erä t auf seine H öchstleistung zu bringen, halte 
ich es für unbedingt erforderlich, w enigstens den A noden
strom  aus dem L ichtnetz zu entnehm en. Ich benutze hierzu 
ein K örting-N etzanschlußgerät. H ierm it habe ich die besten  
Erfolge erzielt; bei rich tiger A nlage stö rt, selbst bei s tä rk s te r 
Strom entnahm e, kein M aschinenton. Auch die Entnahm e 
des H eizstrom es aus dem L ichtnetz ha t sich durchaus be
w ährt.

W o ein N etzanschluß nicht möglich ist, sollte unbedingt 
für die Benutzung eines 30 bis 40 B rennstunden vorhaltenden 
A kkum ulators sowie eines A nodenakkum ulators gesorgt 
w erden; die L ebensdauer der allgem eingebräuchlichen 
A nodenbatte rien  (100 Volt) ist bei d e r sta rken  B ean
spruchung nur sehr kurzfristig  (etwa 14 Tage), Von der 
möglichst lange anhaltenden  gleichmäßigen Spannung des 
A noden- und H eizstrom es hängt h ier jedoch die H öchst
em pfindlichkeit des A ppara tes ab. T rotzdem  ist die Em p
findlichkeit an allen Tagen und zu allen S tunden nicht 
immer dieselbe. N ach m einen B eobachtungen ist das auf 
lufte lek trische Schw ankungen und auf Schw ankungen des 
F euchtigkeitgehaltes der Luft, besonders ab er auf örtliche 
Beeinflussungen (M otore, auch R ückkoppler) zurückzufüh
ren.

Ich m öchte noch darauf hinw eisen, daß nach den mir 
b isher bekanntgew ordenen  M itteilungen die Em pfindlich
keit des U ltradyne-E m pfängers an der R ahm enantenne 
3 bis 5 v, H, d e r W elle des O rtssenders be tragen  soll. 
D iesen G rad der Em pfindlichkeit habe ich bere its  an der 
H o c h a n t e n n e  erreich t. D er W itzlebener Sender hat 
eine L uftlinienentfernung von etw a 10 km von meinem 
Empfänger. Es ist mir gelungen, w ährend der T ätig
keit des W itzlebener Senders (W elle 484 m) die W elle 
475 m (Lyon) ohne Störung durch den O rtssender an der 
H ochantenne zu empfangen; Berlin schlägt also nicht durch. 
An der R ahm enantenne w ird selbstredend  eine noch 
größere Em pfindlichkeit, infolge d e r hinzukom m enden 
R ichtw irkung, erzielt (etw a 2 m).

11,5 15

W ie erw ähnt, gesta tte t der beschriebene U ltradyne-Em p- 
fänger einen sehr lau tstarken  Empfang. Z. B. w erden F re i
burg (1,5 kW) ebenso lau ts ta rk  wie S tu ttgart (10 kW), 
Brünn (1 kW) ebenso lau ts ta rk  wie S tu ttgart, N eapel und 
D resden ebenso lau tsta rk  wie Leipzig und Prag und andere 
m ehr gehört; es ist eine E igentüm lichkeit des G erätes, daß 
es die m eisten schw achen Sender ebenso lau ts ta rk  w ieder
gibt wie die starken. Jedesm al b e re ite t es Freude, wie es 
im mer w ieder gelingt, die anfangs nur schw er hörbare oder 
kaum  verständliche S tation  immer näher und lau ts tä rk er 
heranzuholen und neue S tationen zu empfangen. A ußer
dem hat die Schaltung den V orteil, daß die S törgeräusche 
im Vergleich zu den übrigen Superheterodyne-E m pfängern  
als gering zu bezeichnen' sind.

W er den Bau eines U ltradyne durchführen will, muß 
sich von vornherein  mit sehr viel G eduld w appnen; wenn 
je ein L eitsatz  G eltung hat, so der hier: „G eduld ist der 
Schlüssel jedes Erfolges.“

Die Leistungen des G erätes sind auf allen W ellen als 
gleich gut zu bezeichnen, wie die V ersuche ergeben haben. 
M eine V ersuche ers treck ten  sich zunächst nur auf die 
Spule zu 75 W indungen; sie d ient als G itterspule (LJ, w äh
rend  als A ntennenspule eine solche mit nur 12 W indun
gen (L J verw endet w urde. Die A ntennenspule ist in ihrer 
W indungszahl ste ts  möglichst niedrigzuhalten. Mit diesen 
beiden Spulen allein habe ich bis jetzt 46 S tationen  (mit 
sechs Röhren, zum Teil in brü llender L autstärke) em p
fangen können, und zw ar an einer durchaus nicht einw and
freien H ochantenne, Es ist mit S icherheit anzunehm en, 
daß mit den Spulen zu 50, 35 und 25 W indungen, sowie mit 
den über 75 W indungen gebräuchlichen Spulen, noch sehr 
viele andere Sender hinzukom men w erden. M eine Em p
fangsstelle befindet sich im O sten Berlins; das ist ein S ta d t
teil, der, wie bekannt ist, n icht zu den besten  Em pfangs
gegenden zählt.

Die Speisung der Röhren
aus dem Starkstromnetz.

N ach A m ateu r W ire less 10. 438. 1927 / N r. 249 —  19. M ärz.

Die Speisung von R öhren aus dem S tarkstrom netz  erfolgt 
gewöhnlich in der W eise, daß der G leichstrom  bzw, der 
gleichgerichtete W echselstrom  über Drosseln und B lock
kondensatoren  dem einen W iderstand zugeleitet w ird und 
von diesem  W iderstand die verschiedenen Spannungen für 
die einzelnen R öhren abgenomm en w erden. Diese A rt der 
Spannungsteilung hat verschiedene N achteile. Bei der in der 
A bbildung w iedergegebenen A nordnung erfolgt die Regelung

der Spannung für die einzelnen R öhren durch W iderstände, 
die in den A nodenkreisen  der einzelnen Röhren ein
geschaltet sind. Ein solcher W iderstand  ist z. B. für die 
le tz te  Röhre vorgesehen, w ährend bei den ersten  beiden 
Röhren, die in W iderstandskopplung arbeiten , die volle 
Spannung an den W iderständen  W liegt. In jedem A noden
kreis liegen noch Drosseln D. D iese A nordnung soll vor 
allem für W iderstandsverstärkung  geeignet sein.
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BAITLER
Der Vorteil von Doppelröhren und ihre Schaltungen

W ir un terscheiden  in der m odernen R öhren technik  soge
nann te  M ehrfachröhren und D oppelröhren. U n ter M ehrfach
röhren  verstehen  w ir solche, die m ehr als zwei E inzelsystem e 
en thalten , die versch ieden  ausgebildet sein können, w ährend 
u n te r D oppelröhren solche zu vers tehen  sind, die z w e i  
g l e i c h e  E inzelsystem e in einem G laskolben en thalten .

Da eine D oppelröhre in sich selbst zwei gleiche System e 
besitz t, die e iner E infachröhre g leichw ertig  sind, so spricht 
zunächst die P la tzersparn is für die V erw endung. In einem 
norm alen Sechsröhrenem pfänger w erden  dann also nur noch 
drei D oppelröhren benötigt, die sich in d e r G röße von ge
w öhnlichen R öhren nich t unterscheiden .

Von
Dr. F. Noack.

je zw ei zusam m engehörige S tiftpaare  nie den gleichen A b
stand  voneinander, dam it man die R öhre n icht v erkeh rt in 
den Sockel e instecken  kann. In Abb. 2 ist zu erkennen, 
w elche Teile im Innern  der R öhre den einzelnen Sockel
stiften  zugehören.

So einfach an sich eine D oppelröhre ist, so große Schw ie
rigkeiten  b e re ite t vielen B astlern  die E inschaltung der R öhre 
in einen Empfänger. Zur E rklärung der Schaltung sei daher 
ein Em pfänger, bestehend  aus einem  A udion und einer Stufe 
N iederfrequenz aus zwei einzelnen R öhren allm ählich in

Abb. 2.

Ein w eite re r V orteil der V erw endung von D oppelröhren 
ist, daß nur für zw ei System e ein R öhrensockel benötig t 
w ird, ferner auch nur ein H eizw iderstand, denn in einer 
D oppelröhre sind die beiden  Einzelfäden zusam m engeschaltet 
(je nach der anzulegenden B atteriespannung paralle l oder in 
Serie). A uch die V erw endung von nur einem  R öhrensockel 
und einem H eizw iderstand  je D oppelröhre bringt natürlich  
eine sehr große P la tzersparn is m it sich. B esonders aus
schlaggebend für die V erw endung von D oppelröhren ist, daß 
der Preis einer D oppelröhre nie die doppelte  Höhe einer 
einfachen gew öhnlichen R öhre erreich t. Eine E infachröhre

Tel,

einen solchen en tw ickelt, bei dem s ta tt d er zwei E inzel
röh ren  eine D oppelröhre verw endet w ird. Die Schaltung 
Abb. 4 un terscheidet sich insofern von Schaltung Abb, 3, als 
der T ransform ator außerhalb  des B ereiches der beiden  
R öhrendarstellungen  zeichnerisch  gelegt ist. In Abb, 5 haben 
beide R öhren bere its  in Serie geschalte te  H eizfäden und nur 
einen H eizw iderstand. W enn w ir die beiden  R öhren teile  der 
Abb. 5 in einen und denselben  R öhrenkörper zusam m en
schließen, so erhalten  w ir Abb. 6 und dam it den Em pfänger 
mit der D oppelröhre, bestehend  aus A udion und e iner Stufe 
N iederfrequenz.

-  G
A

—a +  A

koste t e tw a 8 bis 10 M,, w ährend  sich der P reis der 
D oppelröhren auf ungefähr 12 M. stellt.

Jed e  D oppelröhre hat, da sie einen gem einsam en H eiz
faden, zw ei G itte r und zw ei A noden hat, sechs Sockelstifte. 
Die A nordnung d ieser Sockelstifte  w ird nun versch ieden  vo r
genommen. Es ex is tie ren  im A ugenblick zw ei S tiftanord 
nungen, von denen die eine S tiftanordnung völlige Sym m etrie 
aufw eist, w ährend  die S tifte  bei der anderen  A nordnung un
sym m etrisch zueinander angeordnet sind. Die sym m etrische 
A nordnung w ird z. B, bei den U ltra- und D eltaröhren  v e r
w endet, w ährend die unsym m etrische A nordnung bei P en ta - 
tron röhren  benu tz t wird.

Die sym m etrische A nordnung (Abb. 1) ha t vor allen Dingen 
den V orteil der abso lu ten  Ü bersichtlichkeit. Es liegen ste ts 
zw ei A noden, zw ei G itter-, zwei H eizstifte spiegelbildlich 
einander gegenüber, wie das die Abb, 1 zeigt, und zw ar haben

Schw ierigkeiten  b e re ite t bei V erw endung von D oppel
röhren  nur eines: die A nschaltung des G itte rk re ises  und des 
M inuspoles der A nodenbatte rie  an den H eizkreis. Das 
A udion verlangt bekanntlich  positive G ittervorspannung, 
w ährend  ein N iederfrequenzverstä rker negative G itte rv o r
spannung benötigt. Aus Abb. 6 ist zu ersehen, wie w ir die 
E inzelkreise an den H eizkreis anschalten . Den G itte rk re is 
des A udion legen w ir an den Pluspol der H eizung (rech ter 
Heizpol), w ährend  w ir dem N iederfrequenzverstärker eine 
eigene G ittervorspannung aus der A nodenba tte rie  geben, in 
dem w ir die P rim ärseite  des T ransform ators an eine 
G -Buchse legen.

In ganz ähnlicher W eise lassen sich natürlich  m ittels der 
D oppelröhren alle bekann ten  Schaltungen entw ickeln. In 
a lle rneueste r Zeit ist es gelungen, sogar kom plizierte Schal
tungen mit D oppelröhren auszuführen.
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Störgeräusche bei Netzanschlußgeräten
Praktische Winke zu deren Beseitigung.

Obwohl schon oft und viel über N etzanschlußschaltungen 
geschrieben w orden ist, verm ißt man neben den praktischen 
A nw eisungen der G eräte  die p rak tischen  VC înke für Be
seitigung der m itunter auftre tenden  G eräusche. Man kann 
sehr oft tro tz  der besten  D rosselketten  und b este r Auswahl 
der dazu nötigen E inzelteile beim B etrieb  die Erfahrung 
machen, daß bei Abstimm ung der E m pfängerapparatur ganz 
s tarke  S törgeräusche auftreten , die m eist schw er zu b e 
seitigen sind. M an ist zuerst der irrtüm lichen Meinung, daß 
vielleicht die D rosselglieder zu schw ach dim ensioniert und 
vielleicht auch Schaltungsfehler vorhanden sind. F erner ist 
man geneigt, die nachgebaute  Schaltung und die zugehörigen 
A ngaben als unrichtig  hinzustellen, da man keine Erklärung 
der vorliegenden S törungen zu finden vermag.

W enn eine w irklich richtige und sachgem äß ausgeführte 
A ppara tu r vorhanden ist, bei der nur gute F ab rika te  ver
w endet w urden, dann ist die E rklärung der noch vor
handenen Störungen auch nicht sehr einfach. Im nach
folgenden w erden daher p rak tisch  e rp rob te  W inke an 
gegeben, die zum Ziele führen können, für deren  W irkung 
aber zur Zeit vollständige exak te  E rklärungen nicht gegeben 
w erden können.

U nter V oraussetzung eines richtig  gebauten  N etzanschluß
gerätes, gleichgültig ob für G leich- oder W echselstrom - 
netzanscEluß, können diese noch vernehm baren Störungen

nur vom N etz kommen, und zw ar auf Umwegen; z. B. schon 
bei einem  K ris ta lld e tek to r mit N iederfrequenzverstärker, 
W eit s tä rk e r sind diese S törgeräusche bei R öhrenem pfän
gern; es w urde beobachtet, daß der Empfang fast voll
ständig durch das Brummen übertön t w urde und dadurch 
der B etrieb  des Em pfängers mit N etzanschluß nicht möglich 
War. Bei W echselstrom netzanschluß w urde dies w eit öfter 
festgestellt als bei G leichstrom .

Eine ganz besonders w ichtige Rolle spielt dabei die N etz
leiteranordnung. Es ist bekannt, daß es verschiedene 
W echselstrom -N etzleitersystem e gibt. Es soll h ier nicht 
näher auf die mannigfaltigen L eitersystem e selbst e in 
gegangen w erden, da dem nächst ein Sonderdruck  des „Funk“ 
darüber eingehend Aufschluß geben wird, sondern auf einen 
einzigen speziellen Fall, nämlich auf das a lte  D rehstrom netz 
mit geerdetem  S ternpunkt. Bei d ieser L eiterart, die wohl 
früher so verw endet w urde, wie heu te  ein m odernes D reh
strom netz, w erden zur Zeit die L ich tstrom verbraucher 
zw ischen zw ei A ußenleiter geschaltet und der geerdete 
N ulleiter n ich t benutzt. Die N etzspannung beträg t m eistens 
210 Volt; zw ischen jedem an die S teckbuchse geführten 
L eiter und E rde besteh t eine Spannung, die k leiner als die 
N ennspannung ist (etwa 120 Volt). M it e iner Prüflam pe 
kann man dies durch V ersuch festste llen ; die Lam pe brennt 
zw ischen den beiden S teckbuchsenleitungen norm al hell, 
zw ischen je einem und Erde bedeu tend  w eniger hell. Diese 
N etzart scheint nach bisherigen B eobachtungen den N etz
ansch lußgerätbastlern  am m eisten Schw ierigkeiten zu 
machen. E rfreulicherw eise kann m itgeteilt w erden, daß 
diese Schw ierigkeiten sich bisher jedesm al beseitigen ließen.

Ein nach Abb. 1 angelegtes W echselstrom netz, das obigem 
Pall entspricht, m achte folgende Schw ierigkeiten:

1. Bei angeschalte ter A ntenne an einem D reiröhrenreflex
em pfänger w aren die S törgeräusche selbst im L autsprecher 
unerträglich  laut.

2. Bei abgenom m ener A ntenne (Hochantenne) w aren die 
G eräusche im L au tsprecher verschw unden, jedoch im K opf
hörer noch sehr störend.

Die G eräusch lau tstärke änderte  sich mit der Abstimmung 
und auch mit der W ellenlänge. Bezüglich der le tz te ren  
gehen die gem achten B eobachtungen insofern auseinander,

als von einer Seite festgestellt w urde, daß die Störung bei 
k leineren  W ellen geringer sind als bei größerer W elle; von 
anderer Seite w ird das G egenteil beobachtet.

Durch Verstimmung der H ochfrequenzkreise läßt sich eine 
Verminderung der S tö rlau tstä rke  ohne w esentliche Einbuße
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an E m pfangslau tstärke erreichen; dies ist jedoch nur beim 
O rtsem pfang und nich t sehr se lek tiven  Em pfängern mög
lich, Bei den le tz te ren  und bei Fernem pfang kann man 
d iesen R atschlag  jedoch nicht als eine Lösung bezeichnen. 

In A bb, 2 ist eine rech t gute Lösung d ieser Schw ierig
ke it schem atisch dargeste llt; das W echselstrom netz  nach 
Abb. 1 ist als gegeben angenomm en. M an geht nun folgen
derm aßen vor: D irek t am N etzeingang, also auf der P rim är
seite des G le ich rich tertransform ators, w ird zuerst die eine 
Zuleitung m ittels eines 1- bis 2 ^F -K ondensato rs zur E rde 
(W asserleitung, gute E rdleitung) überb rück t; b le ib t der E r
folg aus, dann geschieht dies auch m it der anderen  der 
beiden  Zuleitungen, Bei einem  d ieser V ersuche w ird man 
beobachten , daß eine V erm inderung der S törgeräusche ein- 
tr itt; m eist verschw inden sie schon vollständig. Sollte aber 
noch keine V erm inderung e in tre ten , dann überb rück t man 
die P rim ärseite  des G le ich rich tertransfo rm ato rs m ittels 
zw eier in R eihe geschalte ter, spannungssicherer 1- bis 2 fi¥- 
K ondensatoren  und e rd e t die M itte (siehe Abb, 2 b). H ierbei 
muß das stö rende G eräusch sicher verschw inden, so daß 
selbst m ittels des K opfhörers nichts m ehr zu vernehm en ist. 

Es w urde erw ähnt, daß die in Frage kom m enden K onden
sa to ren  spannungssicher sein müssen, w eil die N etzw echsel
spannung von 210 V olt bzw, 120 Volt an ihnen liegt. So 
käm en also nur mit der N etzspannung 210 V olt oder noch 
besser mit höheren  Spannungen geprüfte K ondensatoren  in 
B etrach t, Für die W echselspannung stellen nun diese K on
densa to ren  eine dauernde B elastung dar, jedoch ist die v e r
b rauch te  W irkleistung sehr gering (bei guten Fabrikaten), 
Um bei einem  K ondensatordurchsch lag  ein D urchbrennen 
der H auptsicherungen zu verhindern , ist es von V orteil, 
w enn am Eingang (Prim ärseite) des G le ich rich tertransfo rm a
tors zwei Sicherungen k leiner A bschm elzstrom stärke (etw a 
1 Amp) vorgesehen und die in Abb. 2 dargeste llten

E rdungsschaltungen h in te r d iesen S icherungen angebrach t 
w erden.

Bei G leichstrom netzansch lußgeräten  tre te n  solche G e
räusche w eit se ltener auf. A uch in diesen Fällen kann man 
sich mit Ü berbrückungskondensatoren  helfen; m eistens ge
nügt ein 2 ,mF-K ondensator, w elcher den A ußen le iter des 
N etzes zur E rde überb rück t, und der en tw eder am Eingang 
zum D rosselglied oder am positivsten  P unk t des Spannungs
te ilers angeschalte t wird. Um bei einem  evtl. D urchschlag 
des Ü berbrückungskondensators n ich t einen gefährlichen 
E rdschluß zu bilden, muß der E rdungskondensator unbedingt 
gesichert w erden, wie es Abb. 3 zeigt. Beim A rbeiten  am 
G leichstrom netz m it großen K apaz itä ten  ist besondere V or
sicht zu beachten , da die Ladungen em pfindliche Schläge 
geben. W ird die beschriebene A nordnung zum dauernden  
B etrieb  des N etzansch lußgerätes nötig, dann ist sie genau 
so wie das G erä t selbst, vor B erührung m ittels geeigneter 
A bschirm ung zu schützen. Zum Falle kann auch die schon 
w eiter oben beschriebene A nordnung mit zwei in Serie 
liegenden, in der M itte geerdeten  K ondensatoren  nötig 
w erden; das über die A bsicherung des E rdungskondensators 
G esagte (betr. Erdschluß!) ist auch hier zu beachten .

Es gibt natürlich  noch eine M enge zu berücksich tigender 
V erhältnisse, die von en tscheidenden  Einflüssen sein können. 
So soll h ier nur an die A ntenne e rinnert w erden; bei einer 
H ochantenne w ird die Leitungsführung innerhalb der W oh
nung, ihre Isolation und ähnliches m ehr zu un tersuchen  sein. 
Bei B ehelfsantennen und besonders bei den sogenannten 
L ich tan tennen  ist eine induktive Beeinflussung von benach
barten  (oder dazu verw endeten , z. B. L ichtantennen) strom - 
führenden L eitungen vorhanden.

Auf einen nicht zu sehr gedrängten  Zusam m enbau der 
E inzelgeräte und auch der gesam ten N etzansch lußappara tu r 
mit dem Em pfänger sei h ier nochm als kurz hingew iesen. 

__________ — Reppisch —

Erfahrungen mit Zwischenfrequenzempfängern.
Berlin, E nde M ai.

Ich  habe versch iedene Supers, U ltrad y n e s , T rop ad y n es und  
sonstige  D ynes g eb au t, ab er s te ts  habe ich sie nach  e in igen  
T agen  m iß m u tig  in die E cke g e s te llt. Es is t  m ir nie rech t 
ge lungen , alle  Z w isch enfrequenzstu fen  au f die gleiche Schw ing
g ren ze  zu h a lte n . W u rd en  d iese S tu fen  g en au esten s  ab g e
s tim m t, so m u ß te  m an  w ieder m it dem  P o te n tio m e te r  in  den 
p o sitiv en  B ereich  gehen, um  der Schw ingungen  H e rr  zu 
w erden . Die Fo lge davon  is t  positiv e  G itte rv o rsp a n n u n g  u n d  
info lgedessen  g e rin g e  oder g a r  ke ine  V e rs tä rk u n g . N achdem  
ich je tz t  ab er eine D re ifacb -N ied erfreq u en zrö h re  a ls  Zwischen- 
tre q u e n z v e rs tä rk e r  genom m en habe, e rh ie lt  ich überrasch en d  
g u te  E rgeb n isse . In  eine U ltra d y n e sc h a ltu n g  k u p p e lte  ich 
die D re ifach rö h re  a ls  Z w isch en freq u en zv ers tä rk e r über zwei 
g roße U n iv ersa lsp u len , w obei der G itte rsp u le  e in  B lock
k o n d e n sa to r 150 cm p a ra lle l g e sc h a lte t w urde. H in te r  der 
Z w ischenfrequenzröhre  k u p p e lte  ich w ieder ü b er zwei gleich 

roße U n iv ersa lsp u len  eine U ltra rö h re  a ls  A udion, wobei ich 
ie G itte rsp u le  m it e inem  500 cm -D reh k o n d en sa to r auf die 

Z w ischenfrequenz abstim m e. D er E rfo lg  w ar verblüffend! 
A ufbau  und B edienung  seh r e in fach . D a n u r  ein  G it te r  am  
P o te n tio m e te r  lieg t, i s t  die R eg u lie ru n g  d e r Schw ingungen  
seh r le ich t. Ich  em pfange  m it R a h m en an ten n e  und  n u r  e iner 
N iederfreq u en zstu fe  eine ganze  R eihe Sender im  L au tsp rech e r. 
M an k a n n  dieses G e rä t auch  e insch ließ lich  d e r Loew e-D rei- 
fach rö h re  a ls  geschlossene E in h e it fü r  sich bauen  u nd  m it 
e inem  vorh an d en en  A udion m it n ach fo lgender N iederfrequenz  
k u p p e ln  un d  e r sp a r t  som it am  A ufbau . Adolf Gotza.

*
Das Auftreten von Schwinglöchern.

Berlin, A n fan g  Ju n i.
D er von Jo h . Schw ander im  H eft 20 des „ F u n k -B a s tle r“ e r 

w äh n te  Ü b elstand  des A u ftre te n s  von Schw inglöchern  k a n n  
k au m  der v e rw en d e ten  S ch a ltu n g s  a r  t  zu r L a s t g e leg t w erden. 
Ich  habe das A u ftre te n  von Schw inglöchern  n iem als fe s ts te llen  
kö n n en , w eder an  e inem  nach  L a c a u lt oder A rm stro n g  g esch al
te te n  G e rä t, noch bei einem  besonderen , m eines W issens noch 
n ich t b e k an n ten  V erfah ren , w onach d as S u p erhe terodyne- 
p rin z ip  u n d  das M o d u la tio n sv erfah ren  g le ichze itig  in W irk u n g  
tre te n  un d  n ich t e tw a  wie bei d e r von D r. B adendieck  be
schriebenen  A p p a ra tu r  die eine o d e r  die an d ere  S ch a ltu n g  
durch  U m stecken  w ahlw eise e in zeln  jede n u r fü r  sich a n g e 
w a n d t w erden  können .

A ls G e n era to rrö h re  b en u tze  ich V alvo O scillo tron , eine 
R öhre, die fü r  den vorliegenden  Zweck m ir besonders g ee ignet 
e rsch e in t. A ls Spulen  verw ende ich n u r (se lbstgew ickelte) 
L edionspulen . Es d a rf  bei d ieser G elegenheit auch e inm al 
d a rau f h ingew iesen  w erden , daß  fü r die Z w ischenfrequenz
v e rs tä rk u n g  R öhren  e rfo rd e rlich  sind, die n ich t n u r  auf 
gleichen S ch w ingungse insa tz  g u t ab g es tim m t sind, sondern  die 
Ü b e reinstim m ung  auch m öglichst lange  b eh alten . D iesen F o r
d e rungen  en tsp rech en  die ab g es tim m ten  V alvo Ökonom H- 
S ä tze  nach m einen E rfah ru n g en .

B ezüglich  der von Jo h . S chw ander gem ach ten  B eobachtung  
des K n ack en s  bei b e s tim m te r E in s te llu n g  g laube  ich m it 
S ich erh e it auch h ier w ie bei m einen ähn lichen  B eobachtungen  
a ls  G rund  d ieser E m p fan g ss tö ru n g en  In te rfe ren zersch e in u n g en  
v e ra n tw o rtlic h  m achen zu k ö n nen . A bgesehen von den vo ll
en d eten  T rille rn  bei E in s te llu n g  au f G em einschaftsw ellen , w ie 
z. B. D anzig , K la g en fu rt, K assel, fü h r t  das m it g rö ß te r  H in 
gabe und  E ife r g e tä t ig te  W irk en  der R ü ck k o p p lu n g sv irtu o sen  
zu em pfindlichen S tö ru n g en  des E m pfanges, die sich bei den 
hochse lek tiven  Ü b erlag eru n g sem p fän g ern  o ft noch e tw as  o rig i
n e lle r äu ß ern  und  zur V e rze rru n g  von S prache und  M usik , zu 
dem  b e rü ch tig te n  K n ack en  und  zu g än zlich er A uslöschung des 
E m p fan g s sowie zu r U n m ö g lich k e it der E in s te llu n g  auf eine 
b estim m te  F req u en z  fü h ren  können.

Zur N ach p rü fu n g  d ieser B eobachtung  un d  F e s ts te llu n g  der 
U rsache  am  eigenen  G e rä t em pfehle ich 1. d as Z w ischen
freq u en zp o ten tio m ete r e tw as  nach  d e r n eg a tiv en  Seite  z u rü c k 
zu drehen  und  2. die H eizung  der M o d u la tionsröhre  e tw as  zu 
v e rrin g e rn . A ußerdem  le is te t  eine g u te  F e in e in s te llu n g  der 
A b s tim m k o n d en sa to ren  h ier wie ü b e rh au p t gu te  D ienste, z. B. 
der viel zu w enig  b e k an n te  ausgeze ichnete  R itsch e r-F req u en z 
k o n d en sa to r. Dr. Struth.

*

Stören Starkstromleitungen?
Freiwaldau, A n fan g  Ju n i.

E s soll durch  u n se re  S ta d t  eine S ta rk s tro m le itu n g  m it e tw a 
22 000 V o lt S p an n u n g  g e fü h rt  w erden . H ie rü b er sind  die a n 
sässigen  R u n d fu n k freu n d e  in  Sorge, d a  sie annehm en, daß  eine 
d e ra r tig e  L e itu n g  den R u n d fu n k em p fan g  stö ren  w ürde. Ich  
m öchte d ah er F u n k fre u n d e , die sich in  äh n lich er L age be
finden, b itte n , m ir b ek an n tzu g eb en , welche E rfah ru n g e n  sie 
m it R u n d fu n k em p fan g  in  der U m gebung  von solchen S ta r k 
stro m le itu n g en  gem ach t haben , b is au f w elchen U m k re is  sich 
diese S tö ru n g en  au sw irk en  un d  ob es M itte l gegen ev tl, a u f
tre te n d e  S tö ru n g en  g ib t. Rudolf Jung.
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